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talisierung der VGF, die von der VGF selbst 
vorangetrieben wird, eine Umgestaltung des 
öffentlichen Raums zu echten Lebensräu-
men, die Kreativität, sozialen Zusammenhalt 
und - wie man auch vielerorts sieht - den Ein-
zelhandel fördern, eine Reduktion der gigan-
tischen Pendlerströme, eine Ringstraßen-
bahn oder der Lückenschluss der U 4 und 
vieles mehr. Wir wollen ein Mobilitätssystem, 
das nachhaltiger, effizienter und digital, das 
gesünder, sicherer und auch barrierefrei ist. 
Neue Autobahnen müssen definitiv verhindert 
werden.  
 
                              (Beifall) 
 
Es braucht allerdings auch kleine und schnel-
le Erfolge. Da wünsche ich mir eine Lotsen-
funktion der Stadt überall dort, wo Menschen 
selbst etwas anpacken und verbessern wol-
len, da müssen Hürden abgebaut werden. Da 
haben wir Anträge für die Sommerstraße, 
Parklets oder eine erweiterte Außengastro-
nomie auf Parkflächen vorgelegt. Auch brau-
chen wir neue Finanzierungsmöglichkeiten. 
Das wird auch noch eine sehr spannende 
Frage in den nächsten Jahren werden.  
 
Es wird mit Sicherheit ein spannender Job. 
Aber sicherlich auch ein undankbarer. Umso 
dankbarer bin ich, dass ihn jemand lange Zeit 
gemacht hat, lieber Stefan. Umso dankbarer 
bin ich, dass ihn jetzt wieder jemand macht, 
der mit Leidenschaft für diese Themen 
brennt. Vom massiven Ausbau der Radinfra-
struktur in den letzten Jahren und Monaten, 
seien es Radwege, Radbügel oder die fahr-
radfreundlichen Nebenstraßen. Davon wer-
den wir in den nächsten Jahren noch weiter 
zehren. 
 
Lieber Stadtrat Majer, lieber Stefan, du hast 
noch ein ordentliches halbes Jahr vor dir. 
Wir, von der Volt-Fraktion, sind dir auch in 
der Rolle als Gesundheitsdezernent dankbar 
und haben Respekt vor einer langen Zeit. 
Unter anderem das Krisenmanagement wäh-
rend der Coronakrise ist sicherlich nicht leicht 
gewesen, sondern war mit Sicherheit auch 
belastend. Wir sind dir auch dankbar, wie du 
mit uns Volt-Leuten von Anfang an umge-
gangen bist, wie du uns vor allem eingebun-
den hast. Vielen Dank! Ich wünsche uns für 
die weiteren Jahre viel Erfolg und dir, Stefan, 
alles Gute! 
 

                              (Beifall) 
 
 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Hilime Arslaner: 
 
Die nächste Wortmeldung kommt von Herrn 
Zieran von der ÖkoLinX-ELF-Fraktion. Bitte 
schön! 
 
 
Stadtverordneter Manfred Zieran, ÖkoLinX-
ELF:  
 
Guten Abend allerseits! 
 
Ich werde die Schleimspur, die hier ablief, 
jetzt nicht fortsetzen. 
 
                              (Zurufe) 
 
Das ist ja wunderbar, wie ihr das alle toll fin-
det, wie es hier in Frankfurt läuft und wie es 
laufen soll. Aber keiner bringt die Kriterien. 
Die FDP meint, der Riederwaldtunnel ist ein 
ökologisches Projekt. Das kann doch wohl 
nicht wahr sein! Wir sind im Jahr der Klima-
katastrophe. Wir wollen noch 1,5 Grad hin-
kriegen. Das Bremsen der Klimakatastrophe 
ist das oberste Ziel. Daran gemessen bräuch-
ten wir eine radikale Verkehrswende. Wir 
bräuchten einen Dezernenten, der das um-
setzen kann. Wir hatten aber keinen Dezer-
nenten, der das umgesetzt hat. Oesterling 
war der Erste, der überhaupt den Fahrrad-
verkehr vorangebracht hat … 
 
                              (Beifall) 
 
… durch außerparlamentarischen Widerstand 
oder Protest vonseiten der Fahrradfahrer. 
Das muss man dazusagen. Worum geht es 
also? Wer Frankfurt wirklich verändern will, 
wer wirklich eine radikale Verkehrswende 
will, um die Klimakatastrophe zu bremsen, 
der muss einen Rückbau der Einfallstraßen 
machen. 
 
                              (Beifall) 
 
300.000 bis 400.000 Pendler kann Frankfurt 
nicht vertragen, auch nicht die Aufheizung, 
den Abrieb, die Abgase und so weiter. Ich 
kann das hier leider nicht weiter ausführen. 
Das heißt, der Rückbau der Einfallstraßen 
muss kommen. Und der angehende Dezer-

Stadtverordneter Manfred Zieran, ÖkoLinX-
ELF: 
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nent erklärt schon, bevor er hier antritt, im 
Ausschuss, er will keine autofreie City, er will 
eine autoarme City. Was heißt das denn? 
Autoarm? Hier ein Auto weniger, da ein Auto 
weniger? Leute, das bringt uns doch nicht 
weiter. Die City muss autofrei sein. Die Ein-
fallstraßen müssen zurückgebaut werden, so 
schön eure Fahrradstraßen sein mögen. Die 
werden doch im Augenblick gefetzt, weil die 
Fahrradstraßen völlig isoliert sind und drum-
herum strukturell nichts geändert wird. Das 
ist eine völlig verfehlte Politik einer bürgerori-
entierten Veränderung des Verkehrs zuguns-
ten von Fußgängern und Fahrradfahrern. Ihr 
nehmt überhaupt keine Rücksicht. Ihr kapiert 
die Zusammenhänge nicht oder ihr kapituliert 
vor dem Lobbyismus der Industrie- und Han-
delskammer und vor dem Lobbyismus von 
anderen Akteuren hier in der Stadt, die sehr 
wohl bekannt sind. Wer meint, dass ein Au-
tobahntunnel ein Umweltprojekt ist, wer Au-
tobahnen hinnimmt, wie den Riederwaldtun-
nel, und ich prophezeie euch, wer demnächst 
nicht den zehnspurigen Ausbau der A 5 ver-
hindert, der wird keine radikale Verkehrs-
wende bekommen. Es wird alles so weiter-
laufen wie vorher. Aber wir werden schöne 
Bonbons kriegen. Wir werden hier ein biss-
chen mehr Aufenthaltsqualität kriegen, da 
eine Sitzbank auf der Straße, wo wir uns tref-
fen können. Wunderbar. Das heißt, im Mikro-
bereich verändert sich viel, aber die Makro-
sache interessiert uns in Frankfurt nicht, inte-
ressiert euch nicht. Ihr arbeitet nicht wirklich 
gegen die Klimakatastrophe, weder in der 
Verkehrswende noch in anderen Bereichen. 
Genau das Umgekehrte ist richtig, was die 
CDU hier vorgetragen hat. Aus diesem 
Grund: Ein Dezernent, der lediglich eine au-
toarme City will, der auch keinen Rückbau 
dieser immensen Parkkapazität anstrebt, 
dieser Parkhäuser, die ja nur dazu einladen, 
nach Frankfurt zu fahren, geht nicht. Die Leu-
te fragen sich: Warum soll ich denn mit der S-
Bahn fahren, wenn ich hier überall Parkhäu-
ser habe, die immer einen Parkplatz für mich 
haben? So geht Verkehrswende nicht. So 
läuft das nicht. 
 
Auch wenn Herr Pürsün von der FDP brüllt 
oder zart sagt … 
 
                              (Zurufe) 
 
Er brüllt gar nicht, jetzt sagt er es aber doch 
lauter, dass es darum nicht geht.  

 
Es zeigt euer schlechtes Gewissen. Es zeigt, 
dass ihr überhaupt nicht interagieren könnt. 
Das heißt, neben der generellen Linie, die die 
gesamte Koalition verpasst, seid ihr noch 
einmal ein zusätzlicher Bremser in der Koali-
tion. 
 
                              (Zurufe) 
 
Wir lehnen einen Dezernenten ab, der im 
Kern, im Strukturellen sagt, weiter so und nur 
die Kleinstmaßnahmen umsetzt. Wir lehnen 
eine Verkehrspolitik einer Koalition von 
GRÜNEN, Volt und wer da noch alles drin ist 
ab. SPD und FDP, die von Digitalisierung 
reden und dass das ganz wichtig ist. Das 
bringt uns nicht weiter, solange ich nicht an 
das Problem der Autopendler rangehe, so-
lange ich die Autos nicht wirklich aus der City 
rausdränge. Da traut sich im Augenblick kei-
ne Fraktion dran. Das ist das Problem. Wir 
warten einmal ab, wo es hingeht. Ich denke, 
wir werden in zwei Jahren hier stehen und es 
wird sich strukturell nichts verändert haben. 
Wir werden weiterhin die Vorherrschaft, die 
Dominanz des Autos haben, egal ob die IAA 
hier ist oder nicht.  
 
Danke! 
 
                              (Beifall) 
 
 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Hilime Arslaner: 
 
Die letzte Wortmeldung kommt von Herrn 
Pfeiffer von der BFF-BIG-Fraktion. Bitte 
schön! 
 
 
Stadtverordneter Mathias Pfeiffer, BFF-
BIG:  
 
Frau Stadtverordnetenvorsteherin, 
werte Kolleginnen und Kollegen! 
 
Das schlagkräftigste Argument gegen seine 
Wahl zum Dezernenten für Mobilität hat 
Wolfgang Siefert selbst geliefert, und zwar in 
seinem vorgestern veröffentlichten 
FAZ-Interview. Dort sagte er im Hinblick auf 
die ersten Monate seiner Amtszeit: „Die Lauf-
richtung bleibt dieselbe, es wird keinen Bruch 
geben.“ Um zu erkennen, was das für Frank-
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damit dieses Umweltverbrechen nicht ver-
gessen wird. Darauf können Sie wetten. 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Danke, Herr Schwichtenberg! Als Nächstes 
spricht Herr Zieran von ÖkoLinX-ELF. Bitte 
schön! 
 
 
Stadtverordneter Manfred Zieran, ÖkoLinX-
ELF:  
 
Dieses Thema ist einerseits schwierig und 
andererseits sehr leicht. Wir lehnen es ab, 
weil es wiederum ein Projekt der Regierung 
ist, welches uns weiter in der Klimakatastro-
phe voranbringt. Das ist das eine. In diesem 
Zusammenhang bin ich erstaunt oder ent-
täuscht - wie man will - von dem Antrag der 
LINKEN., weil er einfach nur Sand in die Au-
gen streut und etwas behauptet, was gar 
nicht möglich ist. Entweder bin ich für dieses 
Bauprojekt, und dann muss ich die Klimazer-
störung dort betreiben, oder ich bin dagegen, 
weil ich die Priorität des Klimas anerkenne 
und sage, was dort geschieht, das geht auf 
keinen Fall.  
 
Rüdiger Hansen vom BUND und Bürgerinitia-
tiven, die vorher schon gegen das gesamte 
Baugebiet gekämpft haben, haben immer 
gesagt, wir haben auf beiden Seiten eine 
Kaltluftentstehung, wir wollen keine Versiege-
lung, wir wollen, dass die Flächen offen blei-
ben. Die Versiegelung auf der einen Seite ist 
weg, auf der anderen Seite bleibt sie. Wenn 
ich eine sechs bis zehn Meter hohe Mauer 
baue - eine sogenannte Lärmschutzmauer -, 
dann habe ich keine Kaltluft mehr, dann habe 
ich keine Frischluft mehr, die eine entspre-
chende Entlüftung für die Stadtteile Heddern-
heim, Nordweststadt, Praunheim und so wei-
ter bringt, also wieder einmal eine Politik, die 
der Erhitzung in der Stadt Vorschub leistet. 
Das ist ein Punkt, dem ÖkoLinX-ELF auf kei-
nen Fall zustimmen kann und wo wir auch 
diese Wahlkampfakrobatik der LINKEN., oder 
was das auch immer ist, nicht mitmachen.  
 
Dann wird von der SPD vorgetragen, Simon 
Witsch, ja, wir wollen unbedingt sozialen 
Wohnungsbau. Ja, den will ÖkoLinX-ELF 

auch, aber wir wollen nicht 30 Prozent Sozi-
alwohnungsbau und 70 Prozent anderen 
Wohnungsbau. Wir haben genügend Woh-
nungen in Frankfurt für Reiche und für Wohl-
habende. Wenn wir immer weiterbauen, 
wenn wir die alte Wachstumspolitik weiter-
machen, dann werden wir der Klimakrise 
weiter hinterherlaufen. So können wir in 
Frankfurt keine Politik der Bremsung der Kli-
makatastrophe machen, das scheinen immer 
noch viele in der Regierungskoalition nicht 
kapiert zu haben. Das muss oberstes Ziel 
sein. 
 
Dieses Baugebiet fördert nicht im entspre-
chenden Maß, wie wir es brauchen, sozialen 
Wohnungsbau. Dafür bräuchten wir ein In-
vestitionsprogramm. Ich habe schon mehr-
fach gesagt, das müsste über eine Milliar-
de Euro sein, um überhaupt einen Großteil 
der 40.000 vernichteten Sozialwohnungen 
wieder zurückzuholen. Das sind Zahlen aus 
Hamburg, vom dortigen Immobilienverband. 
Das ist einmal berechnet worden, aber das 
kümmert hier in Frankfurt niemanden. Das 
will nämlich gar niemand, das ist überhaupt 
nicht mehrheitsfähig in Frankfurt, wirklich 
etwas zu tun für die 22.000 Menschen, die 
dastehen und Wohnungen suchen, der Rest 
hat schon aufgegeben. Also beide Ziele wer-
den mit diesem Gebiet nicht erreicht. 
 
Zur Wasserversorgung: Grundwasser, 
Grundwassereinzugsgebiet, dazu will ich hier 
nicht viel sagen, ist auch ein Problem. Die 
Kosten, die wir im Zusammenhang mit der 
Erschließung auf verschiedensten Ebenen 
haben, will ich hier auch nicht weiter bespre-
chen, das ist zu viel des Details. Zu den Ar-
beitsplätzen ist mir aber noch wichtig zu sa-
gen: Auf der einen Seite macht man eine 
Politik, ob ich nun dafür oder dagegen bin, ist 
egal, wo große Konzerne Frankfurt verlassen 
und ich nehme Gewerbegebiete weg, und auf 
der anderen Seite meine ich, ich muss Acker 
versiegeln, ich muss Grünflächen versiegeln, 
damit ich vielleicht Arbeitsplätze kriege, denn 
das ist nichts als ein Angebot, ein infrastruk-
turelles Angebot, wo vielleicht so was ge-
schaffen wird. Das sind alles halbseidene 
Begründungen für eine Fortsetzung der 
Wachstumspolitik, für eine Zerstörung von 
Frei- und Grünflächen, für eine weitere Ent-
wicklung, die dem 1,5-Grad-Ziel entgegen-
steht. Das ist mit ÖkoLinX-ELF nicht zu ma-
chen.  

Stadtverordneter Manfred Zieran, ÖkoLinX-
ELF: 



STVV · 19. Sitzung · 02.02.2023 TOP 9 · Neuer Stadtteil Nordwest 

80 

 
Bei dem Antrag der LINKEN. ist es nicht nur 
der Punkt, dass sie immer noch nicht den 
Vorrang der Klimakatastrophe begriffen ha-
ben, aber der Antrag ist im vierten Punkt 
blamabel: Sie wollen zu einem Drittel Sozial-
wohnungen und Wohnungen nach dem Mit-
telstandsprogramm und der Rest wird dann 
wieder alte Wachstumspolitik in Frankfurt, wo 
versiegelt wird für die, die genügend Woh-
nungen haben. Irgendwann muss für die Rei-
chen und Wohlhabenden auch einmal das 
Wachstum gestoppt werden. Da muss die 
Ökologie Vorrang haben und wir müssen erst 
einmal für die Armen und für die Mittel-
schicht, die es notwendig hat, für Wohnungen 
sorgen, und das kompatibel mit der Klimaka-
tastrophe. Wenn ihr das schafft, dann macht 
ihr die richtige Politik. So seid ihr gegen alles, 
was wir im Augenblick brauchen, um den 
Krisen und der Klimakatastrophe entgegen-
zuwirken.  
 
Danke! 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Danke, Herr Zieran! Der nächste Sprecher ist 
Herr Dr. Kochsiek von der CDU. Bitte schön! 
 
 
Stadtverordneter Dr. Albrecht Kochsiek, 
CDU:  
 
Sehr geehrte Frau Vorsteherin,  
liebe Kolleginnen und Kollegen! 
 
Mitte Januar gab es in den Zeitungen die 
Überschriften „Im Römer sind die Narren los“, 
„Der Römer wird zum Tollhaus“. Wow, dachte 
ich, so treffend haben in letzter Zeit nur weni-
ge die Zustände der Koalition im Römer be-
schrieben, aber beim Lesen der Artikel wurde 
deutlich, es ging um die Karnevalisten und 
nicht um die Politikjecken im Römer. Dort 
herrscht Tohuwabohu beim Lösen der Prob-
leme im Bahnhofsviertel, aber vor allem auch 
beim Wohnungsbau und vielen anderen 
Themen, die heute genannt wurden.  
 
Aber nun zum Zwischenbericht des Ma-
gistrats und zu unserem Antrag: Wir als 
CDU-Fraktion sind für Wohnungsbau und 

treiben die Wohnungsbauvorhaben hier in 
der Stadtverordnetenversammlung stark vo-
ran. Denn wir wollen seit Jahren, dass zügig 
gebaut wird. Leider ist es in der Ära Josef 
bisher nicht geschehen. Lieber Herr Josef, 
weniger als drei Bebauungspläne pro Jahr ist 
eine ungenügende Leistung. Mit solchen Er-
gebnissen erhielten Sie in einem Wirtschafts-
unternehmen wahrscheinlich eine Abmah-
nung und in der Schule wären Sie stark ver-
setzungsgefährdet.  
 
                              (Beifall) 
 
Beim Stadtteil der Quartiere bummeln Sie 
auch schon fünf Jahre lang herum und haben 
mit einem schlimmen Geburtsfehler begon-
nen. Sie haben es tatsächlich geschafft, die 
umliegenden Gemeinden in kürzester Zeit 
gegen sich und die damaligen Pläne aufzu-
bringen. Sie sind zwar mit der Größe der Flä-
che nun ein wenig zurückgerudert und haben 
die Planungen westlich der A 5 aufgegeben, 
aber ob nun diese kleinere Flächenbebauung 
östlich der A 5 von der Regionalversammlung 
wirklich gutgeheißen wird, steht in den Ster-
nen. Wären Sie, lieber Herr Josef, am Anfang 
gleich kooperativ und wertschätzend gegen-
über dem Umland aufgetreten, wären wir 
heute wahrscheinlich viel weiter und hätten 
mehr Klarheit. Schade, dass Sie das ver-
semmelt haben! Nun ist die Anzahl der ge-
planten Wohnungen bereits geschrumpft. 
Sollten ursprünglich 30.000 Bürger westlich 
und östlich der A 5 wohnen können, ist diese 
Zahl mittlerweile auf 20.000 eingedampft 
worden. Nun halten Sie aber weiterhin 
krampfhaft an Ihren Planungen fest.  
 
Es ist allerdings keine gute Lösung, wenn 
man immer mehr ins Verderben rennt und ein 
Pferd reitet, das vielleicht schon tot ist. Selbst 
wenn das Pferd noch lebt, wird es sehr 
schwer, einen Kompromiss mit den Nachbar-
gemeinden zu schließen. Denn wir müssen 
uns von ihnen die Frage gefallen lassen, wa-
rum wir die Günthersburghöfe mit 
1.500 Wohnungen, das Baugebiet Bonames-
Ost mit über 1.650 Wohnungen und auch das 
Ernst-May-Viertel mit vielen Wohnungen 
nicht zu Ende planen und bebauen. Insge-
samt gibt es seit 2014 knapp 30 Auf-
stellungsbeschlüsse, die noch nicht in einem 
Bebauungsplan oder in eine Offenlegung 
gemündet sind. Die Nachbargemeinden kön-
nen uns immer wieder sagen, dass wir erst 
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Hürden zugänglich sind. Der soziale Status 
und die Herkunft der Eltern dürfen keine Rol-
le spielen, ebenso wenig wie das Einkom-
men. Dies ist nach den letzten Jahren der 
Pandemie, in denen die Kinder vieles mitge-
tragen haben und die für die Kinder von Ver-
zicht unterschiedlichster Art geprägt waren, 
aus meiner Sicht viel wichtiger denn je. Die 
Koalition ist diese Woche einen ersten Schritt 
zu mehr Bildungsgerechtigkeit gegangen, 
und die Familien dieser Stadt werden es 
Ihnen danken.  
 
Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!  
 
                              (Beifall) 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Vielen Dank, Frau Stadträtin! Weitere Wort-
meldungen liegen nicht vor. Ich schließe die 
Aussprache. Ich lasse nunmehr über die mit 
dem Ausschussbericht vorgelegte Empfeh-
lung zu dem Tagesordnungspunkt 10. ab-
stimmen, die auch in der ausgelegten Tages-
ordnung I abgedruckt ist. Wer dem Aus-
schussbericht zustimmt, sodass für jeden die 
Stimmabgabe der jeweiligen Fraktion im 
Ausschuss und für die fraktionslosen Stadt-
verordneten deren schriftlich vorliegendes 
Votum gilt, den bitte ich um das Handzei-
chen. (Geschieht) Gegenprobe? (Geschieht) 
Enthaltungen? Ich stelle fest, dass der Aus-
schussbericht angenommen wurde. Somit ist 
die Vorlage NR 555 abgelehnt. Ich schließe 
den Tagesordnungspunkt.  
 
 
Tagesordnungspunkt 11. 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Ich rufe den Tagesordnungspunkt 11., Jubi-
läum Paulskirche, auf. Zu diesem Thema 
behandeln wir die Vorlage M 10 des Magist-
rats. Die ÖkoLinX-ELF-Fraktion hat den An-
trag zur Tagesordnung I gestellt. Gibt es 
Wortmeldungen? Frau Ditfurth von Öko-
LinX-ELF hat das Wort. Bitte schön! 
 

 
Stadtverordnete Jutta Ditfurth, ÖkoLinX-
ELF:  
 
Schönen guten Abend! 
 
Es ist Ihnen nicht ganz gelungen, das Thema 
Paulskirche über Mitternacht hinauszuschie-
ben, das freut mich. Die Vorlage war vor zwei 
oder drei Tagen in der Post. Dass man eine 
Vorlage, die von so großer historischer Be-
deutung ist, 3,5 Millionen Euro kostet und so 
ausführlich begründet wird, nicht in den Aus-
schüssen haben will, ist doch ein bisschen 
merkwürdig. Also zum Thema Demokratie ist 
das kein gutes Beispiel, solche Überrumpe-
lungsvorlagen in einem außerordentlichen 
Verfahren über den Ältestenausschuss hier 
auf die Tagesordnung zu kippen.  
 
Zur Vorlage M 10 selbst und warum wir sie 
ablehnen: Das eine ist der Vortrag selber. 
Inhaltlich geht es um die Geldverteilung - wer 
alles beteiligt ist, muss ich Ihnen nicht erzäh-
len, Sie wissen es -, 3,5 Millionen Euro. Inte-
ressant wird es bei der Begründung für das 
Ganze. Ich stutze immer, wenn ich das Wort 
„freiheitlich“ lese statt „frei“. Dass man Worte 
so verhunzen muss. Aber egal, das ist eine 
andere Diskussion. In diesem Antrag wird 
vollkommen klar, dass ein historisches Ereig-
nis, das unbestritten Folgen hatte und unbe-
stritten von einiger Bedeutung war, zum Vor-
teil des Images der Stadt Frankfurt mystifi-
ziert werden soll. Wie Sie das machen, zei-
gen Sie in dem, was Sie schreiben und vor 
allem auch in dem, was Sie auslassen.  
 
Diese Internationale Woche der Demokratie, 
das ist so verräterisch. Die Imagegeschichte 
rutscht schon in einem der ersten Absätze 
heraus: Dieses Vorgehen habe sich bei „ver-
gleichbaren Großereignissen“ bewährt. Und 
dann nennen Sie als Vergleichsbeispiel die 
Frankfurter Altstadt. Das heißt, diese Kunst-
welt Disneyland wird verglichen mit etwas, 
was Sie zu einem so zentralen Ereignis auf-
blasen wollen, dass es die ganze Bedeutung 
der Stadt Frankfurt in Zukunft ausmachen 
wird in aller Welt und möglichst viele Touris-
ten anziehen soll - die „Wiege der Demokra-
tie“. Es schwülstet sich nur so über die Seiten 
und dann sind so ein paar Ausrutscher drin. 
Eigentlich sagen Sie, es soll für alle interes-
sant sein. Dann sagen Sie aber, „ein breites 
Spektrum der Frankfurter, aber auch der 

dbecker
Hervorheben



STVV · 19. Sitzung · 02.02.2023 TOP 11 · Jubiläum Paulskirche 

97 

deutschen Bevölkerung“ soll „für die Ge-
schichte der Paulskirche interessiert“ werden. 
Warum nicht „der Menschen in Deutsch-
land“? Warum muss es die deutsche Bevöl-
kerung sein? Muss man dann einen Pass 
vorzeigen? Wen meinen Sie eigentlich? Wa-
rum schränken Sie die Interessentengruppe 
ein? Was rutscht Ihnen da durch die man-
gelnde Wahrnehmung? 
 
Dann gibt es natürlich große Bühnen, Feier-
lichkeiten und einen großen Preis. Ich sage 
jetzt schon voraus: Es würde mich wahnsin-
nig wundern, wenn der oder die Preisträger:in 
des Europäischen Paulskirchenpreises, der 
am 21.05. vergeben werden soll, nicht ir-
gendeiner der Koalitionsparteien doch ziem-
lich nahestehen würde. Es ist ein Fest für 
sich selbst, ein Fest für sie, und die anderen 
lockt man mit ordentlich viel zu trinken und zu 
essen und Musik und allen möglichen For-
men der Unterhaltung. - Ihre Unterhaltung, 
Frau Busch, ist gerade ein bisschen zu laut. - 
Was beim Thema Geld natürlich überhaupt 
hinter den Kulissen zu hören ist, wie viele 
Jobs für junge Leute, die auch in Parteinähe 
stehen, da geschaffen wurden, das ist sehr 
nett und freut mich für diese jungen Leute. 
Ich will auch nicht, dass die alle arbeitslos 
sind.  
 
Das Beste im ganzen Antrag - bevor ich noch 
ein paar bewertende Sätze sage - ist, wie 
viele Straßen wegen der Feierlichkeiten dann 
plötzlich dichtgemacht werden können: Rö-
merberg, Paulsplatz, Weckmarkt, Hühner-
markt, Domplatz, Mainkai mit Uferfläche, 
Brauchbachstraße, Bethmannstraße, Buch-
gasse, Alte Mainzer Gasse und was nicht 
noch alles gesperrt wird. Ganz wunderbar, 
wie einfach das plötzlich geht.  
 
Was in diesem Konzept überhaupt nicht vor-
kommt, ist, dass Geschichte die Geschichte 
von sozialen Kämpfen oder, wie Marx sagt, 
von Klassenkämpfen ist. Es gibt bei der Auf-
zählung dessen, was man inhaltlich tun will, 
überhaupt keine Erwähnung sozialer Kämpfe. 
Es gibt keine Erwähnung des Antisemitismus 
jener Zeit. Ich meine, von diesen 809 Abge-
ordneten waren sieben Personen jüdisch - 
boah, wahnsinnig viel! Es gibt keine Andeu-
tung, wie hart überhaupt dieser Zustand bür-
gerlichen Revolutionsversuches erkämpft 
werden musste, übrigens auch von Arbeiter-
bewegung, proletarischen Massen und von 

Frauen. Es gibt auch keinen Hinweis darauf, 
dass sich anschließend mit der Niederschla-
gung dieser Revolution auseinandergesetzt 
werden soll, die ja dann unter anderem auch 
deswegen scheitert, weil bei dieser Ver-
sammlung solche Weicheier unter den Libe-
ralen waren, die sich eine Demokratie ohne 
Monarchen überhaupt nicht vorstellen kön-
nen - allen voran die Liberalen. Herrn Pürsün 
kann ich mir wunderbar in der Rolle desjeni-
gen vorstellen. Ja, lass uns „ein bisschen 
Demokratie“ machen. Es geht um so Typen 
wie Sie. Obendrauf muss ein Kaiser sein und 
dem tragen wir dann die Oberaufsicht unse-
rer Demokratie an. Doof, dann hat er abge-
lehnt und dann bricht alles zusammen und 
die schlagenden Truppen und Soldaten 
kommen und jagen diejenigen, die das mit 
der Demokratie ernst gemeint haben, auch 
noch über die Landesgrenzen.  
 
Frauen durften nicht teilnehmen. Auch das ist 
nirgendwo ein Thema in den Stichworten 
zum Inhalt. Luise Jakob schrieb 1849: „Wo 
sie das Volk meinen, da zählen sie die Frau-
en nicht mit.“ Nur volljährige, selbstständige, 
also besitzende Männer, also keine Arbeiter, 
keine Gesellen, keine Lehrlinge, keine klei-
nen Kaufleute, keine Tagelöhner:innen, nie-
mand durfte dabei sein, sondern eine ganz 
bestimmte Gesellschaftsschicht. Natürlich hat 
sie aus dem ihrem Blickwinkel auf die Ver-
hältnisse das versucht, sich dann gleich noch 
dem Kaiser unterworfen, wo es doch in ande-
ren Ländern, die demokratisch etwas weiter 
entwickelt waren, schon den Gedanken der 
Republik gab, sogar ohne Kaiser oder König, 
ganz großartig.  
 
                              (Beifall) 
 
Die Folgen dieser Paulskirchen-National-
versammlung, der ich nicht alle guten Absich-
ten abspreche und auch nicht ihre Bedeutung 
für die Folgen. Aber wir dürfen doch die Fol-
gen nicht abwehren, die Umsetzung nach 
dem Scheitern. Also die Reichsgründung, die 
Nationenstiftung des deutschen Kaiserreichs 
geschahen dann über einen Krieg, auf dem 
Schlachtfeld Frankreichs, auf dem Blut ande-
rer Menschen, die man zuvor über deren 
Führung in einen Krieg gelockt hat. Man 
muss sich die Geschichte mit Bismarck und 
der Emser Depesche einfach mal reinziehen. 
Dann wird diese Nation auch noch auf dem 
Boden einer anderen Nation, die man so 
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hasst und die man zum „Erbfeind“ stilisiert 
und die man in Konkurrenz sieht, weil sie so 
früh schon revolutionäre Gedanken hatte, so, 
dass auch noch 1871, nach der Pariser 
Commune, die deutsche Grenze zu Frank-
reich geschlossen wird, damit ja kein revolu-
tionärer Gedanke im Kopf eines fliehenden 
Menschen aus Paris oder anderen Städten 
auf deutschen Boden gerät.  
 
Das sind die Folgen. So ein Reich entsteht 
dann 25 Jahre später, mit allem, was dann 
kommt, was wir bei einer anderen Gelegen-
heit besprechen können. Sie haben den Anti-
semitismus, die Frauen, die sozialen Kämpfe 
nicht im Antrag mit drin. Ganz auf den Zeit-
geist bezogen, gibt es so einen hübschen 
Punkt „Postkoloniale Bezüge der Demokra-
tiegeschichte“. Aber außer der brandenburgi-
schen Sklaverei im 17. Jahrhundert gab es 
noch gar keine deutschen Kolonialstationen. 
Das ist so modisch hingedrechselt, dass man 
die Absicht merkt und verstimmt ist. Ansons-
ten viel Spaß bei der ganzen Chose!  
 
                              (Beifall) 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Danke, Frau Ditfurth! Der nächste Redner ist 
Herr Bäppler-Wolf von der SPD. Bitte schön! 
 
 
Stadtverordneter Thomas Bäppler-Wolf, 
SPD:  
 
Verehrte Frau Stadtverordnetenvorsteherin,  
Damen und Herren! 
 
Frankfurt steht ein Jubiläum bevor, das in 
seiner Bedeutung weit über die Grenzen un-
serer Stadt hinausreicht. Der 175. Jahrestag 
der konstituierenden Sitzung des ersten ge-
samtdeutschen Parlaments ist ein Meilen-
stein der deutschen Demokratiegeschichte, 
eine Chance für Frankfurt, die Paulskirche als 
Wiege der deutschen Demokratie bundesweit 
ins Gedächtnis zu rufen. Frankfurts Bedeu-
tung für die Demokratie betrifft nicht nur das 
erste gesamtdeutsche Parlament im 
19. Jahrhundert. Auch im 20. Jahrhundert hat 
unsere Stadt Maßstäbe gesetzt: als Stadt der 
kritischen Theorie, der außerparlamentari-

schen Opposition, der Verlage und des intel-
lektuellen Diskurses der Bundesrepublik so-
wie der Auschwitzprozesse und der begin-
nenden Aufarbeitung der NS-Diktatur. All 
diese Aspekte werden von den geplanten 
Veranstaltungen berührt und dargestellt. Das 
betrifft nicht nur die Festwoche, sondern das 
gesamte Jubiläumsjahr bis zum 
28. März 2024, dem 175. Jahrestag der Ver-
abschiedung der Paulskirchenverfassung, ein 
weiterer Meilenstein der Demokratiege-
schichte.  
 
Für dieses Jubiläumsjahr haben unsere 
Frankfurter Museen Kunstaktionen und Aus-
stellungen erarbeitet, die sich dem Thema 
Demokratie aus ganz unterschiedlichen Per-
spektiven nähern. Auch das geplante Bürger-
fest wird dem Anlass entsprechend Frankfurt 
als würdigen Gastgeber präsentieren. Die 
Tourismus+Congress GmbH hat bereits 
mehrfach bewiesen, dass sie prädestiniert ist 
für eine solche Aufgabe. Bei allem Grund 
zum Feiern, ein Fest der Demokratie kommt 
nicht ohne die kritischen Nachfragen, die 
unbequemen Aspekte der eigenen Geschich-
te und Gegenwart aus. Unsere Demokratie 
ist nicht perfekt und sie steht unter Druck, 
darüber muss man sprechen. Die breite Be-
teiligung der Zivilgesellschaft garantiert, dass 
dieser Aspekt nicht zu kurz kommt. Mit dem 
Netzwerk Paulskirche, das sich weit im Vor-
feld des Jubiläums formiert hat und allen Akt-
euren der Stadtlandschaft offensteht, hat die 
Tourismus+Congress GmbH ein ideales zivil-
gesellschaftliches Gegenstück bei der Orga-
nisation des Jubiläums.  
 
Lassen Sie mich eine Veranstaltung beson-
ders herausgreifen, die zeigt, dass dieses 
Jubiläum weit über Frankfurt hinaus Bedeu-
tung entfalten wird: die vom Netzwerk ge-
plante Global Assembly, eine Art Weltparla-
ment, das NGOs und zivilgesellschaftliche 
Akteure aus der ganzen Welt versammelt, 
um über Themen wie eine mögliche globale 
Verfassung zu diskutieren - in Frankfurt, in 
der Paulskirche. Ich kann mir kaum vorstel-
len, wie man besser an die Tradition von 
1848 anknüpfen könnte. Die Bandbreite der 
geplanten Projekte und der beteiligten Institu-
tionen und Akteure ist beeindruckend und 
passt ideal zum Anlass, denn das ist Demo-
kratie. Frankfurt kann sich auf ein Jahr voller 
Diskussionen, Debatten und Meinungsvielfalt 
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freuen und damit den symbolischen Grund-
stein für das Haus der Demokratie legen.  
 
Ich bedanke mich.  
 
                              (Beifall) 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Ich bedanke mich auch, Herr Bäppler-Wolf. 
Der nächste Redner ist Herr Paulsen von den 
GRÜNEN. Bitte schön! 
 
 
Stadtverordneter Uwe Paulsen, GRÜNE:  
 
Frau Vorsteherin,  
liebe Kolleginnen und Kollegen,  
liebe Frau Ditfurth! 
 
Zur Frage der Zeit: Die war in der Tat knapp, 
aber Sie wissen vielleicht, dass im letzten 
halben Jahr in der Frage bei dem zuständi-
gen Amt einiges liegengeblieben ist, aufgrund 
der Umstände, die wir alle kennen. Aber da-
für haben wir Verständnis. Andererseits war 
die Vorlage jetzt nicht so umfangreich, und 
die Zahlen kann man relativ leicht addieren. 
Aber, Frau Ditfurth, meine Fraktion hat mir 
gesagt, sie hat keine Lust mehr auf Ge-
schichtsstunden von Jutta Ditfurth und Man-
fred Zieran, und ich muss sagen, ich auch 
nicht.  
 
                        (Beifall, Zurufe) 
 
Ich sage Ihnen gleich etwas dazu. Der Kolle-
ge Bäppler-Wolf hat den adäquaten Werbe-
text vorgelesen, genauso ist es. Ich finde, es 
ist einfach Ausdruck einer unglaublichen Ar-
roganz, den Revolutionären von 1848 zu un-
terstellen, sie seien liberale Weicheier. Ist 
das der Diskurs, den demokratische Kräfte 
untereinander führen? 
 
                              (Beifall) 
 
Wieso machen Sie die 48er dafür verantwort-
lich, dass es 1871 eine Reichsgründung gab 
und in der Tat problematisch ... 
 
                              (Zurufe) 
 

Ja, doch, so ist es. Frau Ditfurth, wir machen 
keine Geschichtsstunde jetzt. Sie haben ein 
ganz einfaches Bild ... 
 
                              (Zurufe) 
 
Herr Wehnemann, wollen Sie reden? Dann 
müssen Sie sich melden. Sie können schrift-
lich eine Wortmeldung einreichen.  
 
                              (Zurufe) 
 
Frau Ditfurth, das ist ein Geschichtsbild, das 
wir kennen. Es ist ein marxistisches Ge-
schichtsbild, das ist in Ordnung. Was mich 
stört, ist der Dogmatismus und die Arroganz, 
mit der Sie es vortragen. Man kann über all 
das diskutieren, aber wer signalisiert, dass er 
keinen Widerspruch duldet, der sollte keine 
Diskussion anfangen und besonders bei der 
Frage der Demokratie auch einmal schwei-
gen.  
 
Vielen Dank! 
 
                              (Beifall) 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Vielen Dank, Herr Paulsen!  
 
                              (Zurufe) 
 
Das Wort hat, wie Sie sehen, Herr Zieran. 
Bitte schön! 
 
 
Stadtverordneter Manfred Zieran, ÖkoLinX-
ELF:  
 
Wunderbar, vielen Dank! Diesem Geschichts-
lehrer muss man antworten. Also wenn hier 
jemand Arroganz im Raum verbreitet, dann 
ist das genau diese Lehre aus den Klassen-
zimmern, wo ständig an der Realität vorbei-
geredet, wo ein Teil der Gesellschaft ausge-
grenzt wird. Das ist die Arroganz des 
Mainstreams. Die anderen gibt es gar nicht 
für euch, die anderen werden weggewischt. 
Demokratie. Wenn, dann muss man wirkliche 
Untersuchungen machen und fragen: Wo 
fängt Demokratie an? Wie definiere ich das? 
Und nicht einfach sagen, da hat es einmal 

Stadtverordneter Manfred Zieran, ÖkoLinX-
ELF: 
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jemanden gegeben, da ist ein Teil der Ge-
sellschaft, die Besitzenden, die haben sich 
dazu durchgerungen, dass sie auch etwas zu 
dem sagen wollen, was ihre Vertreter, ihre 
Herrschaft dort sagt. Die anderen werden 
weiter ausgeschlossen. Das kann doch wohl 
nicht wahr sein! Ich habe es schon einmal 
gesagt: Das deutsche Bürgertum war zu fei-
ge, eine Revolution zu machen, im Gegen-
satz zum Bürgertum in Frankreich. Steht 
doch zu der geschichtlichen Wahrheit. Oder 
passt das nicht in dein dogmatisches 
Mainstream-Weltbild, Herr Geschichtslehrer? 
So ist es nämlich, genau umgekehrt ist es 
richtig. Der Demokratie-Dogmatismus kommt 
von eurer Seite. Das Schlimme ist, dass ihr 
mit dieser Fehlbesetzung der Demokratie der 
Demokratie nichts Gutes tut. Dadurch wird 
die Demokratie nämlich gefüllt mit leeren 
Worten. Das merken viele in dieser Gesell-
schaft. Sie werden nicht mitgenommen, sie 
werden sich gegen bürgerliche Demokratie 
wenden, die so falsch, die so gegen ge-
schichtliche Fakten gefüllt wird. Sie destabili-
sieren die Demokratie mit solchen falschen 
Geschichtsfakten.  
 
Danke! 
 
                              (Beifall) 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Danke, Herr Zieran! Weitere Wortmeldungen 
liegen nicht vor. Ich schließe die Aussprache. 
Ich lasse nunmehr über die mit dem Aus-
schussbericht vorgelegte Empfehlung zu dem 
Tagesordnungspunkt 11. abstimmen, die 
auch in der ausgelegten Tagesordnung I ab-
gedruckt ist. Wer dem Ausschussbericht zu-
stimmt, sodass für jeden die Stimmabgabe 
der jeweiligen Fraktion im Ausschuss und für 
die fraktionslosen Stadtverordneten deren 
schriftlich vorliegendes Votum gilt, den bitte 
ich um das Handzeichen. (Geschieht) Ge-
genprobe? (Geschieht) Enthaltungen? Ich 
stelle fest, dass der Ausschussbericht ange-
nommen wurde. Somit wird der Vorlage M 10 
in der vorgelegten Fassung zugestimmt. Ich 
schließe den Tagesordnungspunkt.  
 
 

Tagesordnungspunkt 12. 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Ich rufe den Tagesordnungspunkt 12., 
Vergabe von Messehallen, auf. Wir behan-
deln die Vorlagen NR 539 der FRAKTION 
und NR 586 der Gartenpartei. Die 
FRAKTION hat den Antrag zur Tagesord-
nung I gestellt. Ich mache darauf aufmerk-
sam, dass die beteiligten Fachausschüsse 
empfehlen, die Vorlage NR 539 um eine 
Runde zurückzustellen. Wir sollten mit dem 
Antrag der Gartenpartei genauso verfahren. 
Dennoch sollen die Vorlagen heute zur Aus-
sprache kommen. Der nächste Redner ist 
Herr Wehnemann von der FRAKTION. Bitte 
schön! 
 
 
Stadtverordneter Nico Wehnemann, 
FRAKTION:  
 
Vielen Dank!  
 
Sehr geehrte Vorsteherin,  
liebe Damen und Herren, 
liebe anwesenden Leseratten! 
 
Mir reicht es langsam. Meine Geduld mit der 
Buchmesse GmbH ist am Ende. Der politi-
sche Umgang mit der Anwesenheit von Ver-
lagen und der Neuen Rechten auf der Frank-
furter Buchmesse ist nicht länger hinzuneh-
men. Seit Jahren dürfen Faschisten ihren 
ideologischen Müll auf der Buchmesse prä-
sentieren. Seit Jahren fühlen sich Menschen 
durch die Anwesenheit von Demagogen wie 
Götz Kubitschek und seiner faschistischen 
Brut von der Identitären Bewegung auf der 
Buchmesse bedroht. Seit Jahren gerät die 
Stadt Frankfurt durch Nazis auf der Buch-
messe in negative Schlagzeilen. So zum Bei-
spiel, als Bernd Höcke, den man, gerichtlich 
bestätigt, sogar einen Nazi nennen darf, dort 
sein neues Buch vorstellen darf. Seit Jahren 
ist die politische Aufarbeitung in unserer 
Stadt unzureichend, wenn die Dezernentin 
nach der Messe im Kulturausschuss berich-
tet, wie viele tolle Veranstaltungen es gege-
ben hat, damit aber eine wichtige Seite der 
Medaille verschweigt. Seit Jahren stellt sich 
der Geschäftsführer der Buchmesse Frank-
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Wertegerüst sowie einem gesunden Ver-
ständnis von Rechtsstaatlichkeit und weigert 
sich standhaft, das Knie oder wahlweise auch 
das Haupt vor der kulturmarxistischen Pro-
paganda zu beugen.  
 
                              (Beifall) 
 
Eine Unverschämtheit, zumindest in den Au-
gen der Antragsteller und ihrer Unterstützer. 
Bitte nehmen Sie einfach einmal zur Kennt-
nis, dass auch für Linke das Leben kein Po-
nyhof ist. Sie und Ihresgleichen fühlen sich 
von ein, zwei Verlagen, die Ihnen nicht in den 
Kram passen, gestört und verunsichert? 
Dann gehen Sie einfach nicht hin zu diesen 
Ständen. 
 
                              (Zurufe) 
 
Oder glauben Sie wirklich, dass jeder hier in 
diesem Raum über Ihre Anwesenheit glück-
lich ist? Ganz sicher nicht. Das aber ist es 
nun mal, was man unter Meinungsfreiheit und 
Toleranz versteht. 
 
                              (Zurufe) 
 
Hören Sie endlich auf, Ihre verquasten Maß-
stäbe und Ansichten der ganzen übrigen Ge-
sellschaft aufzwingen zu wollen! 
 
                              (Beifall) 
 
Und bitte stehlen Sie uns nicht wertvolle Le-
benszeit mit solchen Anträgen, die Sie wie 
ein beleidigtes und bockiges Kind immer wie-
der vorbringen, das seine Süßigkeiten nicht 
bekommen hat.  
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 
                              (Beifall) 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Danke, Herr Lobenstein! Als Nächste spricht 
Frau Ditfurth von ÖkoLinX-ELF. Bitte! 
 
 
 
 
 

Stadtverordnete Jutta Ditfurth, ÖkoLinX-
ELF:  
 
Das ist schon sehr interessant, was hier 
rauskommt. Eine FDP-Stadtverordnete, die 
ich noch nicht kenne, hält eine Rede und ich 
halte sie für eine AfD-Stadtverordnete und 
das ist inhaltlich auch richtig gut belegbar. 
Und während dieser grauenhaften Rede 
klatscht der gegenwärtige OB-Kandidat der 
FDP ganz heftig und ist furchtbar beleidigt 
und stinkig, als einer von den GRÜNEN diese 
Rede auch kritisiert. Was da alles raus-
kommt - wir sollten öfters länger tagen. 
 
                              (Beifall) 
 
Die Mystifikation der Paulskirchenversamm-
lung, von der ich vorhin sprach, als die Ver-
schleierung der realen Geschichte und der 
sozialen Realität, diente in jenem Fall dem 
Zweck des Tourismusmarketings. Der Akti-
onsplan gegen Rassismus, auf den viele zu 
Recht auch stolz sind, schwebt ähnlich über 
der Wirklichkeit. Der ist gut gemeint, soll aber 
keine Anwendung finden. Das heißt, wenn es 
ernst wird, ist das plötzlich so eine Art Sonn-
tagspredigt, die aber mit dem Werktag der 
Menschen von montags bis samstags nichts 
zu tun hat. Im Kulturausschuss war das eine 
absurde Geschichte.  
 
Jetzt haben wir gerade die Lage, dass die 
Jüdische Gemeinde in Frankfurt glaubt, der 
Magistrat wolle das Roger-Waters-Konzert 
wirklich weghaben und er wolle das so sehr, 
dass es auch nicht stattfinden wird. Was 
würden die wohl sagen, wenn sie heute 
Abend hier zugehört hätten, wenn sie gehört 
hätten, dass letztendlich zugegeben wird, 
dass man das erst mal prüft? Ich denke, nicht 
umsonst ist das Thema nicht auf der nächs-
ten Magistratssitzung gelandet, sondern, wie 
im Kulturausschuss herauskam, auf der dann 
folgenden, das ist, glaube ich, der 
10. Februar. Es wird nur geprüft. Das heißt 
auch, man ist überhaupt nicht auf der Tour 
- auch wenn es behauptet wurde -, das volle 
Risiko einzugehen und notfalls den Scha-
densersatz zu zahlen. Das Irre ist, dass auch 
im Kulturausschuss gesagt wurde, man müs-
se das erst prüfen. 
 
Was ist denn das für eine Versammlung hier, 
wenn man seit zehn Jahren nicht mitgekriegt 
hat, dass Roger Waters weltweit dafür be-
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rühmt ist, dass er einer der aggressivsten 
Antisemiten, und zwar der antiisraelischen 
Sorte, und Teil der BDS-Anhängerschaft ist? 
Was muss man da prüfen? Mit wem geht 
man eigentlich Verträge ein? Muss man sich 
das so vorstellen, dass auch der Chef der 
Buchmesse nicht weiß, was Rechte oder 
Naziverlage sind? Ist die Unfähigkeit …  
 
Wie viel Zeit habe ich noch? Eine Minute? 
Das wird ziemlich knapp. Dann gehe ich 
gleich zur Schlussfolgerung über: Wie wäre 
es, wenn sich endlich so viel Sachverstand 
über Antisemitismus und Rassismus im Ma-
gistrat, bei der Messe und beim Börsenverein 
einstellt, dass solche Verträge gar nicht erst 
abgeschlossen werden? Das ist nämlich 
möglich. 
 
                              (Beifall) 
 
Es wäre auch möglich, mit der Agentur von 
Roger Waters, wenn das jetzt schiefgeht, nie 
wieder Verträge zu schließen. Oder steht das 
Geld immer im Vordergrund? Wie viel ist 
euch der Aktionsplan gegen Rassismus - und 
ich ergänze: gegen Antisemitismus -, eigent-
lich in Wirklichkeit wert? 
 
                              (Beifall) 
 
 
Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 
 
Vielen Dank, Frau Ditfurth! Das Wort hat 
Herr Müller von der LINKEN. Bitte! 
 
 
Stadtverordneter Michael Müller, LINKE.:  
 
Frau Vorsteherin, 
meine sehr geehrten Damen und Herren! 
 
Omar, vielen Dank für deine Rede, die war 
ausgesprochen gut! Das war eigentlich das 
Beste, was man dazu sagen kann. Ich wollte 
mich gar nicht mehr zu Wort melden, aber 
Frau Schnitzler, wissen Sie, es muss eigent-
lich gelten: Null Toleranz für Faschisten, un-
missverständlich, ohne Wenn und Aber! Und 
es muss auch Empathie vorhanden sein für 
die Opfer von Rassismus. Wenn Sie dann 
sagen, man muss es eben ertragen, dass 
Faschisten auf der Frankfurter Buchmesse 

ihre Bücher ausstellen, man muss es irgend-
wie ertragen, dass Rassismus in Buchdeckel 
gegossen wird, dann ist es nicht Ihr Ertragen 
… 
 
                              (Zurufe) 
 
Doch, das hat sie gesagt. Ich sage Ihnen, wir 
müssen nichts ertragen, eine Frau Schnitzler 
oder ein Herr Müller muss das nicht ertragen. 
Wir wissen beide nicht, was es heißt, Ras-
sismus zu erfahren. Wir kennen das Gefühl 
nicht, ausgegrenzt zu werden.  
 
                              (Zurufe) 
 
Ich würde ganz ruhig sein, wenn man dar-
über spricht. Sie sagen, das steht für Vielfalt. 
Das steht nicht für Vielfalt und ehrlich gesagt 
hat mich dieser Beitrag empört, es müsse zur 
Meinungsfreiheit dazugehören.  
 
                              (Zurufe) 
 
Ich habe mir das angehört, was Sie gesagt 
haben, dann hören Sie bitte auch an, was ich 
jetzt sage. 
 
Ich finde, diese Relativierung ist brandgefähr-
lich. Wenn wir uns am 19. Februar an Hanau 
erinnern, lade ich Sie ein: Gehen wir zusam-
men nach Hanau, erinnern wir uns und ge-
denken wir der Opfer, gehen wir nicht auf den 
Faschingsumzug nach Frankfurt, sondern 
zeigen wir Solidarität mit den Opfern von 
Rassismus und zeigen wir den Faschisten 
auch klare Kante, wenn sie sich überall zu 
Wort melden. Das ist die Aufgabe von Demo-
kratinnen und Demokraten und dafür muss 
auch die Buchmesse stehen. 
 
Herr Boos hat einen Fehler gemacht. Vor 
zwei Jahren, in der Coronazeit, haben wir 
hier im Plenarsaal, im Kulturausschuss, die 
Debatte geführt. Wir haben alle Herrn Boos 
eindringlich gebeten, den juristischen Weg zu 
gehen, die Konfrontation zu suchen und alles 
zu tun, damit diese Verlage keinen Platz 
mehr bekommen. Er hat rumgeeiert. Mit Fa-
schisten kann man nicht rumeiern, die muss 
man mit klarer Kante bekämpfen. Wir haben 
eine Chance, es dieses Jahr gemeinsam 
besser zu machen bei der Frankfur-
ter Buchmesse. Ich danke der FRAKTION für 
den Antrag, das ist die richtige Vorlage. Das 
geht aber nur gemeinsam und da braucht es 
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